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Als Beitrag der Arbeitshygiene im Interesse der 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen der Werktätigen in der sozialistischen 
Landwirtschaft .wurden in dieser Zeitschrift 
bereits einige Arbeitsergebnisse veröffent­
licht [IJ [2J [3J [4J. Als bisher umfassendste 
Darstellung der komplexen Einwirkung des 
Arbeitsmilieus, der daraus resultierenden Be­
anspruchungen und deren Auswirkungen auf 
den Gesundheitszustand von Werktätigen in der 
Landwirtschaft wurde im Forschungsverband 
Arbeitsmedizin der DDR das Professiogramm · 
des Agrotechnikers/Mechanisators erarbeitet. 

1. Methodik 
Die Ermittlung der arbeitshygienischen 
Schwerpunkte erfolgte nach der Durchführung 
arbeitshygienischer Komplexanalysen. Die 
dazu notwendigen Methoden wurden ·entwik­
kelt bzw. an die spezifischen Erfordernisse der 
mobilen Landtechnik angepaßt. Eine vollstän­
dige Darstellung der Methoden enthalten die 
"Arbeitshygienisch-ergonomischen Prüf- und 
Bewertungsrichtlinien für mobile Landtech­
nik" [5J [6J [7J [8J [9]. Darin wurden die 
Ergebnisse arbeitshygienisch-ergonomischer 
Prüfungen folgender wichtiger Faktoren be­
rücksichtigt: 
- Lärm (nach TGL 24626/13 [6]) . 
- mechanische Schwingungen (nach 

TGL 24626/21 [9]) 
- nichttoxischer Staub (nach TGL 32601/01 

[IOJ und Richtlinie [5]) 
- Mikroklima (nach Richtlinie [11]) 
- Beleuchtung mit künstlichem Licht (nach 

TGL 24626/23 [7]) 
- Bewertung der körperlichen Belastung an­

hand von Meßergebnissen der radiotele­
metrisch übertragenen Herzschlagfrequenz 
sowie der Sauerstoffaufnahme der Werk­
tätigen (zur Errechnung des Energieumsat- . 
zes) [12J [13J 

- Anwendung des Screening-Verfahrens zur 
Analyse der neuro psychischen Bela­
stung[14J 

- Durchführung von Arbeitsablauf- und Ar­
beitszeitstudien nach den üblichen Metho­
den. 

Tafel L Äquivalenter Dauerschallpegel L,q an 
. Arbeitsplätzen von selbstfahrenden Land­
maschinen und Traktoren 

Maschinentyp Meßbedingungen L,q in dB (Al) 

E 512 ohne Kabine 98 ... 99 
mit Kabine 90 ... 92 

E 516 mit Kabine 83 
E 280 ältere Kabine 92 ... 97 

SChallschutzkabine 86 
E 301 ältere Kabine 92...% 

Schallschutzkabine 87 ... 92 
ZT 300 mit Anhängegeräten 93 . .. 98 
MTS-50 mit Anhängegeräten 93 ... 104 
K-7oo mit Anhängegeräten 87 . . . 91 
W 50 Fahrerkabine 82.. . 88 
6.QCS mit Kabine 89 ... 90 
KS-6 mit Kabine 87 ... 90 

agrartechnik . 27. Jg . . Heft 10 . Oktober 1977 

2. Ergebnisse 

2.1. Lärm (Tafel 1) 
An vielen Arbeitsplätzen (insbesondere auf 
Traktoren) überschreitet der Schalldruckpegel 
zur Zeit noch den Grenzwert des äquivalenten 
Dauerschallpegels zur Vermeidung von Innen­
ohrschäden Lcq = 90 dB (AI)[ 15] . 
Selbstfahrende Landmaschinen zeigten be­
züglich der Lärmentwicklung ein günstigeres 
Ergebnis . StiChproben ergaben, daß sich der 
Lärmpegel neuer Maschinen nach längerem 
Einsatz um 3 bis 5 dB (AI) erhöht. 

Tafel 2. Ergebnisse VOn Messungen der Ganzkör-
pervibration an Arbeitsplätzen von selbst· 
fahrenden Landmaschinen und Traktoren in 
den Einwirkrichtungen X (Rücken-Brust), 
Y (Schulter-Schulter) und Z (Kopf-Fuß) 

Maschi- Meß- ä" 
nentyp bedingun-

gen X Y Z 

E 512 Mähdrusch > KaI. 2 ;;:;Kat.1 >KaL2 
E 516 Mähdrusch ;;:; KaI. 2 > Kat. 2 <KaL2 
E 301 Mähen > Kat.2 > Kat. 2 > KaL2 
E 280 Häckseln > KaL2 >Kat. 2 > KaL2 
ZT 300 Transport > Kat. I > KaLI >KaLI 
MTS-50 Transport >KaLI > KaLI >KaLI 
K-7oo pflügen > Kat. 2 > KaL2 E; Kat. 2 
W 50 Transport 

(Feldwege) > Kat. I > KaLI >KaLI 
6-OCS Rüben-

köpfen E; KaLI > KaL2 ;;:;KaL2 
KS-6 Rübenroden > KaI. I ;;:; Kat. I E; Kat.2 

Tafel 3. Ergebnisse von Messungen der gravimetri­
schen Gesamtstaubkonzentration an 
Arbeitsplätzen von selbstfahrenden Land­
maschinen und Traktoren 

Mascliinen- Me8bedingungen 
typ 

E 512 Mähdrusch ohne Kabine 
Mähdrusch mit Kabine 

E 516 Mähdruac:h mit Kabine 
E 280 Strohhäckseln mit Kabine 
ZT 300 pflügen (Fenster offen) 

Krautschlagen mit E 619 
K-700 Pflügen (Fenster offen) 
MTS-52 Kartoffelroden mit E 684 

gravi­
metrische 
Gesamt­
staubkonz. 
mg/rn' 

1960 
4,8 
0,9 .. .4,1 
1,3 ... 6,6 
90 
89 ... 209 
8 ... 19 
15 .. . 215 

Tafel 4. Ergebnisse der Analysen von Schwebe­
staubproben zweier Arbeitsgänge 

Kartoffelroden Strohhäckseln 
Anteil am SiO,- Anteil am SiO,-
Gesamt- Gehalt Gesamt- Gehalt 
staub staub 
% % % % 

Gesamt- 43,6 14,0 
staub 
Grobstaub 93,0 45.0 91.0 15,0 
Feinstaub 7,0 24,0 9,0 6,0 

Entsprechend dem Standard TGL 24626/13 [6] 
und der I. DB zur 4. DVO zum Landeskultur­
gesetz - Schutz vor Lärm - gelten als maximal 
zulässige Werte des Schalldruckpegels für eine 
durchschnittliche Arbeitsschicht an Arbeits­
plätzen auf neuen selbstfahrenden Land­
maschinen Leq = 85 dB (AI), an Traktoren­
fahrerplätzen Leq = 88 dB (AI). 
Eine konsequente Durchsetzung der geforder­
ten Grenzwerte ist zur Verhütung der Lärm­
schwerhörigkeit notwendig. Sie wird für die 
nächste Generation von Landmaschinen und 
Traktoren bereits jetzt im Stadium der Kon­
zeption berücksiChtigt. Gegenwärtig muß der 
Agrotechniker noch als Lärmarbeiter eingestuft 
werden. 

2.2. Ganzkörpervibralion (Tafel 2) 
Einen weiteren arbeitshygienischen Schwer­
punkt stellt die Ganzkörpervibration dar. Bei 
selbstfahrenden Landmaschinen werden je 
nach Geschwindigkeit und Bodenstruktur die 
angestrebten Grenzwerte zur Vermeidung vor­
zeitiger Ermüdung und verminderter Leistung 
(Kategorie 2 nach TGL 22312/02[16]) mehr 
oder weniger stark überschritten und erreichen 
die obere Norm für die Erträglichkeit mecha­
nischer Schwingungen (Kategorie 1 nach 
TGL 22312/02). 
An Arbeitsplätzen auf Traktoren muß meist mit 
einer Überschreitung der Grenzwerte der 
Kategorie I gerechnet werden. 
Bei einer weiteren Erhöhung der Arbeits- bzw. 
Transportgeschwindigkeit ist mit einer Ver­
stärkung der Schwingungsexposition zu rech­
nen, wenn keine konstruktiven und technischen 
Mittel dagegen eingesetzt werden. 

2.3. Nichttoxische Stäube (Tafel 3) 
Beim Mähdrusch und bei der Futterernte 
(Häckseln von Anwelksilage und Stroh) ent­
stehen größere Mengen von Pflanzenstaub, der 
irritative Wirkungen auf den Atemtrakt her­
vorruft und auch allergisierende Wirkungen 
haben kann. Die Arbeitsplätze in Kabinen auf 
den selbstfahrenden Maschinen E 512, E 280 
und E 301 sind gegen diesen Staub durch 
Luftfilteranlagen ausreichend geschützt. Deren 
Wirkungsgrad ist sO 'günstig, daß der Richtwert 
von !O mg/rn) unterschritten wird. Die parallel 
eingesetzten Transportfahrzeuge haben der­
artige Staubfilter nicht, so daß an deren 
Arbeitsplätzen massive Überschreitungen der 
zulässigen Werte auftreten können. 
Je nach Bodenfeuchte und Witterungslage wird 
bei der Bodenbearbeitung (Pflügen) nichttoxi­
scher Staub erzeugt, der nahezu ungehindert in 
die Traktorkabine eindringen kann. Zur ge­
nauen Einordnung in die Staubgruppen nach 
TGL 22311/01 [17J bzw. TGL3260I/OI [IO)und 
zur Bewertung sind weitere Untersuchungen 
notwendig. Erste Angaben zum Si02-Gehalt des 
Staubes sind in Tafel 4 angegeben. 

2.4. Mikroklima (Tafel 5) 
Das Mikroklima in Kabinen mobiler Land­
maschinen ist stark von den Außenbedingungen 
abhängig: Durch Einsatz von Belüftungsanla-
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Tafel 5. Optimale und zulässige mikrokJimati~he Bedingun­
gen (nach r 11) 

mikrok1iJna- Lufnemperanir 
tische. in 'C 
Bedingungen 

kalte . warme 
Jahres- Jahres-
zeit zeit 

optimal 24 mind. 
6K 
unter 
Außen-
luft-
tempe-
ratur 

zulässig 22 max. 
5K 
über 
Außen-
Iult-
tempe-
ratur 

Luft­
geschwin· 
digkeit 
in m/s 

0.2 ... 0,5 

~O,J 

(bis 26'C) 
:;;0,5 
(über 26'C) 

relative 
Luft­
feuchte 
in 0/0 

40 ... 70 

gen in den Maschinentypen E 512, E 280 und 
E 301 lassen sich in der warmen Jahreszeit die 
zulässigen'Mikroklimabedingungen weitgehend 
einhalten_ Die Wirksamkeit von Verschattungs­
elementen (Mähdrescher SK-6) sowie von 
Luftbefeuchtungsanlagen (Traktoren MTS-
80/82 und T-150 K) ist untersucht worden [18] 
[19]. Maschinen mit voll klimatisierten Kabinen 
sind zur Zeit noch nicht im Einsatz. Für den 
Einsatz in der kalten Jahreszeit verfügt der 
Traktor ZT 300 über eine Heizung, die eine 
ausreichende Erwärmung der Kabinenluft ge­
währleistet [20]. 

2.5. Beleuchtung 
Die Beleuchtung mit künstlichem Licht ent­
spricht bei fast allen mobilen Maschinen bisher 
nicht den Anforderungen, die an die Ausleuch­
tung der unbedingt einsehbaren Arbeitsflächen 
vor der Maschine zu stellen sind_ Die Aus­
rüstung der Maschinen mit Halogen-Arbeits­
scheinwerfern (z.B. E516) verbessert die 
Arbeitsbedingungen des Agrotechnikers beim 
Nachteinsatz erheblich . Der neue Mähdrescher 
E 516 hält die Richtwerte des Meßbogens nach 
TGL 24626/23 ein. . 

2-6_. Physische Beanspruchung 
Die Arbeitsschwere wurde durch Messungen 
des Energieumsatzes und der Herzschlagfre­
q~enz bei unterschiedlichen Tätigkeiten an 
insgesamt 12 Fahrern und 6 Fahrerinnen der 
Mähdrescher E 512 und E 516 sowie des 
Zugtraktors ZT 300 ermittelt. Danach ist der 
energetische Aufwand beim Fahren dieser 
Maschinen als gering (durchschnittlich 
6,3 kJ/min) einzuschätzen. Die Beanspruchung 
des Herz-Kreislauf-Systems der Männer, ge­
messen an der Arbeitsherzschlagfrequenz, lag 
beim Fahren des ZT 300 mit 35 AP/min 
(Arbeitspulse je Minute) signifikant höher als 
beim Fahren der Mähdrescher (24 AP/min). Die 
Höhe der Arbeitsherzschlagfrequenz des Kol­
h:ktivs der Frauen unterschied sich von dem der 
Männer beim Führen der Mähdrescher nicht. 
Ursache für den - gemessen am Arbeits­
energieumsatz - stärkeren Anstieg der Herz­
schlagfrequenz ist, wie weitere, Untersuchun­
gen zeigten, die geforderte Aufmerksamkeit 
beim Bedienen der Maschinen_ Höhere physi­
sche Beanspruchungen der Agrotechniker mit 
Überschreitungen der· Dauerleistungsgrenze 
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traten in seltenen Havariesituationen und bei 
einzelnen Instandsetzungsarbeiten auf. Ihr 
relativ geringer zeitlicher Anteil an der täglichen 

.. Arbeitszeit verändert die Beurteilung der 
Arbeitsschwere - leicht für Männer und ' 
mittelschwer für Frauen - jedoch nicht. 

2.7. Psychische Beanspruchung 
Von 64 Agrotechnikern liegen subjektive 
Einschätzungen zum Zustand ihrer Arbeits­
bedingungen und zur psychischen Beanspru­
chung durch ihre Tätigkeit vor. 
Dabei wurden u.·a. die körperlichen Anforde­
rungen, die Organisation des Arbeitsprozesses, 
Arbeitsnormen und -termine, Entlohnung, Ka­
derentwicklung und Leitungsstil als günstig 
beurteilt, während die Luftbeschaffenheit, das 
Klima und die akustischen Bedingungen von der 
Mehrzahl der Agrotechniker als ungünstig 
eingeschätzt wurden. Aus der Analyse der 
neuropsychischen Beanspruchung leiteten sich 
keine kritischen Hinweise ab. Ebenso bestan­
den weder Tendenzen zu einer psychischen 
Überforderung noch solche zur Vereinseitigung 
oder Unterforderung. 

2.8. Profe!~siografisches Bild der Expositions-
und Risikofaktoren 

Als Zusammenfassung der Untersuchungs­
ergebnisse wurde auf der Basis der vorgegebe­
nen Nomenklatur des Forschungsverbands 
Arbeitsmedizin der DDR das Professiogramm 
des Agrotechnikers erarbeitet (Bild 1 )[211 [22] 
[23] [24] (2.5] [26] (27]. 
Die gesundheitsrelevanten Schwerpunkte der 
Exposition gegenüber den Arbeitsumweltfakto­
ren sind delT Lärm, der nichtfibrogene Staub und 
die Exposidon gegenüber mechanischen Ganz­
körperschYlingungen. 
Aufgrund der gewonnenen Meßergebnisse 
wurden der Lärm mit der Skalenstufe 0,2, der 
nichtfibrogene Staub mit der Skalenstufe 0,5 
und die mechanischen Ganzkörperschwingun­
gen mit dr!r Skalenstufe 0,5 beurteilt. Diese 
Anforderungen, Belastungen und Expositionen 
gegenüber Arbeitsumweltfaktoren führen beim 
Agrotechniker zu Beanspruchungen der Organe 
und Orgam;ysteme, wie sie im Bild 1 dargestellt 
sind. 
Das Ptofes"iogramm in seiner jetzigen Form gilt 
für die derzeitigen Einsatzverhältnisse. Durch 

Bild I. Professiografische Charakteristik der Arbeitsbeanspruchung [ür Agrotechniker/Mechanisatoren; 
a) Exposition gegenüber Arbeitsumweltfaktoren; Kennzahlen: 

1,0: Risikofaktor vorhanden, absoluter kollektiver Schutz 
0.8: Risikofaktor vorhanden, hinreichender kollektiver oder individueller Schutz 
0,5: Exposition beinhaltet eine potentielle Gesundheitsschädigung 
0,2: obligate Gesundheitsschädigung erwartbar 

~ 0,0: 0,2 ausgeprägt 
b) Beanspruchung von Organen und Organsystemen; 

gering: ohne jedes Gesundheitsrisiko 
zumutbar: maximal bis an die Grenze des Risikobereichs 
Risiko I: dispositionelles oder expositionelles Risiko können zu einem meist reparablen Ge­

sundheitsschutz führen 
Risiko 2: Gesundheitsschutz ist möglicherweise irreparabel 
Risiko 3: Gesundheitsschutz ist mit überwiegender Wahrscheinlichkeit irreparabel 

a)ExprJJlJion gegenüber b) Beanspruchung ron 
gering zumulbar Risikobereich 

1),8 0,4 0,2 0 1 Z 3 
I I I '1 -1 Erliiulerung: 
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• I I 
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, die weitere Spezialisierung der Produktion und 
durch die Bildung von speziellen Brigaden 
werden sich die Einsatzzeiten der Land­
maschinen verändern. Die Einfühtung der 
zweiten Generation.selbstfahrender · Land-

! maschinen führt zu schrittweisen Verbesserun­
I gen der Arbeitsbedingungen. Das Profes­
, siogralllm ist daher in regelmäßigen Abständen 
r zu aktualisieren. . 
I 

3. Ergebnisse .rbeitsmedizinischer 
Untersuchungen 

Eine wesentliche Aufgabe arbeits medizinischer 
, Forschung und Praxis ergibt sich aus der 
, Forderung des IX. Parteitages der SED nach 
! einer Zurückdrängung der Berufskrankhei-
ten. 
In Tafel 6 sind die am häufigsten bei Agrotech­
nikern auftretenden Berufskrankheiten (BK) 
als Zusammenfassung der in den Bezirken 
Magdeburg, Neubrandenburg und Potsdam 
anerkannten Fälle dargestellt. Bildet man nach 
diesen Ergebnissen eine Rangfolge der Häufig-

, keiten, so steht die 'durch Lärm verursachte 
!' Schwerhörigkeit mit sozialer Bedeutung 

(BK 33) an der Spitze, gefolgt von den 
Krankheiten, die von Tieren auf Menschen 
übertragbar sind (BK 39), und von Hauterkran­
kungen, die zur Aufgabe der schädigenden 
Tätigkeit zwingen (BK 20). 

I Bei den Erkrankungen BK 39 handelt es sich 
, vorwiegend um Trichophytien, die beim Kon­
, takt mit erkrankten Tieren bzw. infizierten 

Gegenständen (bei Transport- und Stallarbei-

, 
ten)erworben wurden. 
Unverkennbar ist der sprunghafte Anstieg der 
Häufigkeit anerkannter Berufskrankheiten 

I BK 33 im Vergleich mit dem Jahr 1972. Er 
, widerspiegelt nicht eine akute Verschlechte-

rung arbeits hygienischer Bedingungen, sondern 
ist das Ergebnis des langjährig wirkenden 
arbeitshygienischen Expositionsfaktors Lärm 
sowie ein Ausdruck für die bessere Erfassung 
und Diagnostik durch die ständig verbesserte 
arbeitsmedizinische Betreuung der Werktätigen 
in der sozialistischen Landwirtschaft. Ih einem 
Kreis des Bezirks Potsdam wurden das 
Hörvermögen von rd. 500 Agrotechnikern un­
tersucht und das Hörverlustrisiko in Relation 
zur Expositionszeit analysiert [28]. Im Ergebnis 

I wurde nach fachärztlicher Begutachtung bei rd. 
4 % von insgesamt 394 Agrotechnikern eine 
BK 33 anerkannt. Alle Werktätigen, die eine 

I Lärmexpositiorl.aus anderer Ursache in früher 
ausgeübten Berufen angaben, blieben un­
berücksichtigt. Der ermittelte Zeitpunkt des 
Auftretens von Hörschäden mit sozialer Be­
deutung lag bei einer Expositionszeit von 14 und 
mehr Jahren. Da rd. 83 % der untersuchten 

, Agrotechniker eine Expositionszeit von erst 0 
bis 12 Jahren aufwiesen, muß mit einer weiteren 
Zunahme der Lärmschwerhörigkeit gerechnet 
werden. Unter den Bedingungen der bisher 
wirkenden Exposition kann in der Beruf sgruppe 
der Agrotechniker das Auftreten der BK 33 bei 
12 bis 15 % der Werktätigen erwartet werden. 
Die Landmaschinenindustrie hat bereits die 
notwendigen Schlußfolgerungen aus den Unter­
suchungen gezogen und die neue Generation der 

,selbstfahrenden Landmaschinen mit lärm-
gedämmten Kabinen ausgerüstet, in denen die 

, Grenzwerte erreicht werden. 
Verallgemeinert man dieses Ergebnis und legt 
die Zahl der Agrotechniker in der DDR 
zugrunde - sie betrug zur Zeit dieser 
Untersuchungen 160000 -, so ergibt sich 
gegenWärtig eine geschätzte Zahl von 
6000 Agrotechnikern mit. einer Lärmschwer­
hörigkeit mit sozialer Bedeutung. 
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Tafel 6. Zahl der bei Agrotechnikem am häufigsten anerkann· 
ten Berufskrankheiten (Bezirke Magdeburg, Neu· 
brandenburg und Potsdam) in den Jahren von 1970bis 
1975 

BK·Nr. 1970 't971 Im 1973 1974 1975 1970-1975 

20 
33 
39 

3 5 2 
3 5 34 

34 27 19 

8 6 7 
49 40 49 
10 7 8 

31 
ISO 
lOS 

Ein weiteres wichtiges Problem stellt die Frage 
nach einem möglichen kausalen Zusammen­
hang zwischen dem Einwirken mechanischer 
Ganzkörperschwingungen und dem vorzeitigen 
und gehäuften Auftreten degenerativer Er­
krankungen der Wirbelsäule dar. In einer 
arbeitsmedizinischen Untersuchung von 
665 Traktoristen fand Thiele bei rd. 25 % 
Befunde am Skelett- und Bewegungssystem, 
wobei gleichzeitig zu berücksichtigen ist, daß 
die Hälfte der Untersuchten körperliche 
Schwerarbeit über mehr als 5 Jahre leistete. Aus 
einer Reihe von Querschnittsstudien [29] [30] 
[31] [32] sowie aus einer von Dupuis und Christ 
publizierten Längsschnittuntersuchung [33] läßt 
sich bisher ein generell geltender kausaler 
Zusammenhang zwischen dem Auftreten von 
degenerativen Erkrankungen der Wirbelsäule 
und dem Einwirken mechanischer Ganzkör­
perschwingungen der Höhe, wie sie nach den 
Analysen auf selbstfahrenden Landmaschinen 
und Traktoren auftreten, nicht formulieren. 
Aus den Ergebnissen sozialgynäkologischer 
Untersuchungen an 361 weiblichen Mechanisa­
toren konnte abgeleitet werden, daß der 
Arbeitseinsatz gesunder Frauen auf der mo­
dernen Landtechnik aus gynäkologischer Sicht 
nicht mit einem berufsbedingt erhöhten Ge­
sundheitsrisiko verbunden ist (34). 

4. Schlußfolgerungen 
Aus den dargelegten Ergebnissen zur arbeits­
hygienischen Professiografie des Agrotech­
nikers/Mechanisators sind nachfolgende 
Schlußfolgerungen und Forderungen abzulei­
ten: 

4.1. Forderungen an die Hersteller selbst­
fahrender Landmaschinen und Traktoren: 

- Strikte Ein haltung arbeitshygienisch-er­
gonomischer Normative als Maßnahme der 
primären Prävention professioneller Er­
krankungen ; Schwerpunkt ist die Reduzie­
rung des Schalldruckpegels und der mecha­
nischen Ganzkörperschwingungen 

- Verbesserung des Komforts durch Bereit­
stellung geeigneter Klimaaggregate und 
Ausrüstung aller Traktoren mit Heizungs­
anlagen 
Durch die Ausrüstung der mobilen Land­
maschinen mit Klimaanlagen ist eine Redu­
zierung der. Beanspruchung der Fahrer 
insbesondere bei Hitzeeinwirkung erreich­
bar, wobei gleichzeitig durch die geschlos­
sene Kabine die Lärm- und Staubexposition 
entscheidend vermindert wird. 

4.2. Forderungen an die Betriebe der Landtech­
nik bei der Instandsetzung landtechnis.cher 
Maschinen: 

- Gewährleistung des arbeitshygienischen 
Niveaus nach den Maßstäben, die für die 
neuen Maschinen des gleichen Typs gelten 

- eventuelle Nachrüstung zur weiteren Ver­
minderung der Exposition, z. B. des Lärms 

- Bereitstellung der meBtechnischen und 
personellen Voraussetzungen zur systema­
tischen Feststellung und Kontrolle der 
wesentlichen arbeitshygienischen Para- . 
meter insta~d gesetzter Maschinen. 

4.3. SChlußfolgerungen für die Arbeitsorgani­
sation: 

- Aufstellung gemischtgeschlechtlicher 
Komplexbrigaden 

- Ausbau eines leistungsfähigen Havariedien­
stes 
Beide Maßnahmen tragen dazu bei, sowohl 
·bei der Wartutig und pflege der Maschinen 
als auch in Havariesituationeq die ASAO 5 
einzuhalten. 

- Weiterer Ausbau des Schichtsystems zur 
Reduktion der individuellen Exposition 
auch in Zeiten hohen Arbeitsanfalls, wie sie 
insbesondere während der Ernte zu ver­
zeichnen ist. 

4,4. Schlußfolgerungen für die arbeitsmedizi­
nischen Tauglichkeits- und Überwa­
chungsuntersuchungen: 

- Berücksichtigung aller Kriterien der Taug­
lichkeitsvorschrift zum Führen von Kraft­
fahrzeugen (TauVoKa) 

- Einbeziehung der Agrotechniker in die 
Dispensairebetreuung der Lärmarbeiter 

- Entsprechend dem Entwurf zur 7. DB sind 
die Agrotechniker neben der Unter­
suchungskategorie B 16 (Lärm) in die 
Untersuchungskategorie B 19 (Vibration, 
Ganzkörper) und C 25 (Atemwege beein­
trächtigende Stoffe) aufzunehmen und ent­
sprechend zu untersuchen·. 

4.5. Forderungen an Prophylaxe und Gesund­
heitserziehung: 

- Bereitstellung einer geeigneten Kost, die 
dem geringen Energiebedarf des Mechani­
sators bei der Berufsarbeit angepaßt ist 

- Tragen geeigneter induvidueller Gehör-
schutzmittel bei Überschreitung der 
Grenzwerte des Schalldruckpegels. 

4.6. Schlußfolgerungen für die arbeitsmedizi­
nische und arbeitshygienische Forschung: 

- Ständige Aktualisierung der arbeilshygie­
nischen Arbeitsplatzcharakteristiken des 
Mechanisators beim Einführen neuer Ma­
schinen und Technologien 

- enge ZuSammenarbeit von Arbeitshygieni­
kern und Maschinenproduzenten bereits im 
Stadium der Planung neuer Maschinen, um 
arbeitshygienisch-ergonomische Bedingun­
gen zu optimieren 

- Unifizierung arbeitshygienisch-ergonomi-. 
scher Prüf- und Bewertungsrichtlinien im 
Rahmen des RGW ' 

- weitere systematische Arbeit zur Aufdek­
kung des Kausalzusammenhangs von me­
chanischen Ganzkörperschwingungen und 
Schädigungen des Stütz- und Bewegungs­
systems sowie anderer Organsysteme. 
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